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Der Vater

eines Dekorationsmalers absolvierte, dann erst
begann sein eigentliches Studium an der
Kunstgewerbeschule in Zürich und in Paris,
von wo aus er mehrere Reisen in die Kunst-
Zentren Europas unternahm. Hierauf kehrte
er in die Heimat zurück, wo nun die vielen
Eindrücke und sein Wissen und Können Form
und Gestalt annahmen, die un® heute ih einer
reichen Fülle von Werken erhalten sind.

Nicht der Maler allein, der in den zahlrei-
ehen Gemälden und Porträts zum Ausdruck
gelangt, ist es, der uns fesselt. Fritz Traffeiet
hat gerade ale Illustrator verschiedener Werke
sein feines und kultiviertes Einfühlungsver-
mögen unter Beweis gesteilt und die zahl-
reichen Gestalten aus dem 18. Jahrhundert,
die durch ihn wieder lebendig wurden, be-
deuten eigentlich nur eine Vorstufe zu »einen
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unzähligen Soldatenbildern, die er während
des Aktivdienstes und dem letzten Weltkrieg
geschaffen hat und in denen er, wie kein an-
derer, den Geist der Zeit festzuhalten ver-
mochte. Darin liegt der besondere Wert dieser
Werke, dass sie nicht nur künstlerisch, son-
dem auch kulturhistorische Bedeutung besit-
zen und noch mancher Generation Aufschluss
über unsere Zeit geben werden.

Alis Mater bat sich Fritz Traffeiet einen Platz
unter den ersten gesichert und gerade in den
letzten Jahren konnte man eine Konzentration
Seiner Kräfte festeteilen, die uns noch man-
che® schöne Werk erwarten lassen. Wir wün-
sehen ihm jedenfalls noch viele Jahre glück-
liehen Schaffens in seiner so sehr bereichern-
den Kunst. hkr.

Le Savoyard

Ende August feierte der mit unserer Stadt
in besonderer Weise verbundene Berner Maler
Fritz Traffeiet seinen 50, Geburtstag und im
Zusammenhang damit wird am kommenden
Samstag in der Kunsthalle Bern eine Ausstel-
lung seiner Werke eröffnet, in welcher wir
Einblick erhalten in das besonders reiche
Schaffen eines Mannes, der mit allen Fasern
»eines Wesens der bernischen Art und Tradi-
tion zugetan ist.

Fritz Traffelets Wiege stand an der Kessler-
g'asse im grossväterlicheri Hause. Mit 16 Jah-
reh kam er zu einem Welscbiandaufenthalt
nach Champagne bei Grandson, wo da® Er-
lebni» der dortigen Landschaft in ihm den Eut-
schluss reifen liess, sich ganz der Kunst zu
widmen. Doch sein ' Vater verlangte, das® er
zuerst in der väterlichen Werkstatt die Lehre
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ver Vater

sines Dekorationsmaler» absàisrts, âsnn erst
begann Skill siKsnMekes Uuâium àn âsr
tiunstASvvsrbesekuie in Atiriok unâ in paris,
von vo sus sr msdrere R vise» in à iîuast-
?sntrsu Luropas untsrnadm. Msraui kskrts
sr in âis Ssiwat -iirüok, vv nun à vision
kinârkeks unâ soin Wissen unâ können Korm
unâ Dsàît annakmsw, âis uns keuts W siner
rsieksn Küilo von Werken srksitsn sinâ.

kickt âsr Vlaisr allein, âsr in âsn xsklrei-
cksn tlsinslâsn unâ Porträts ?urn ^usâruok
AsisnAt, ist SS, âsr uns ksssslt. Krit? prakkelst
kst Korsâs à Illustrator vsrsekioàsnsr Werks
sein keines unâ KMivàrtss LinMKIuvKsvsr-
niöxen unter Lsvvsis ßsstsllt unâ âis ?aki-
rsieksn (ZsstsZten sus âsr» IS. .Iskrkunâsrt,
âis âurek ikn visâsr Isdsuâi» wurâsn, ko-
àitsn siAsntiiek nur sins Vorstuks ?u seinen
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unZàkUxsn Lolâatsndiiâsrn, âis sr vskrsnâ
âss ^ktivàisnstes unâ âsm Ist?tsni WeitkriSA
gesàîàu kat uirà in àensn sr, vis ksin ââsrer, àsn Liât âsr /tsit ksst?ukslìsn vor-
moekts. Darin iisxt âsr kssonâsrs Wort âisssr
Wsrks, âass sis nickt nur künstlsrisvk, son-
âsrll oued kulturdistoriseko VsâsutunA kesit-
?on unâ nvcd maneksr Qsnsrgtion àksekluss
iibsr unsers ?,sit Asksn verâsn.

^Ijs Nàr dat sick prit? prakkslst sinsn?îat?
untsr âsn ersten Zssicdsrt unâ Ksrsâs in âsn
Iet?wn âakrsn konnte man sins kon?sntration
seiner krakts keststsUsn, âis uns noek wiwr
edes soköys Wsrk srvartsn lassen. Wir viw-
sekon ikill jeäsnkails noek viols âadre Aiiiek-
livksni Ledskkvns in ssinsr so ssdr bersickern-
âsn Ku nst. kkr.

t.e Zavo/arâ

Lnâe ^uZust keisrte âsr rnit unserer Ltaât
in kssonâersr Weiss verbunâsns Lsrnsr àier
prit? âirakîeist seinsw ?k>. (ZsburtstnA unâ im
^ussmmsnkanx âsmit vvirâ ain kommsnàsn
samàA in âsr kuostdaîls ksrn eins wusstet-
lunA seiner Werks erökknet, in vsleksr >vir
Dindiiek erkalten in âas bs-onàers reiede
Ledskken sines Nsnnes, âsr mit allen Käsern
seines Wsssns âsr bsrniseksn ^rt unâ Krsài-
tion '/uAstsn ist.

Krit? prsklsists VisKS stnnâ n» âsr kisssisr-
Assss im K'rossvstsriiedsn Hause. Nit 16 .Ink-
rsn kam sr ?u sinem Wslseklanâauksntkslt
naek OdampsAns ksi Lranâson, vo âss Lr-
töbnis âsr âortixsn ksnâsekskt in jdm äsn Lot-
sekiuss rsitsn liess, siok Zsn? âsr Xunst ?u
viâmsn, voek sein ' Vatsr vsànAts, àass er
üuerst in âsr vätsrlicken Werkstatt âis kskro
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